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Dr. Goebbels ür Venedig
Rauschender Empfang der Lagunenstadt

VMÄüg, 8 . Aug . Am Dienstag trafen Reichsminister Dr.
S«e bLels und Frau und Reichspressechef Dr. Dietrich mit
Gefolge in Venedig ein . Darunter befanden sich mehrere nam¬
hafte Vertreter der deutschen Presse. Die Lagunenstadt bereitete
-e» hohen Ehrengästen einen triumphalen Empfang . Hoch und
niedrig, alt und jung, die Faschistische Partei , die Belegschaften
der Fabriken , die Bauern der Umgebung feierten die Abgesandten
des Führers.

Unter den Klängen der deutschen Nationalhymnen fuhr der
Zug m die festlich geschmückte Vahnhofhalle ein . Dr. Goebbels,
Frau Goebbels und Dr. Dietrich wurden vor ihrem Sonderwagen
mit größter Herzlichkeit von dem italienischen Minister für
Aopaganda und Presse. Alfieri, und seiner Gattin willkom¬
men geheißen. Zum Empfang der beiden Mitarbeiter Adolf Hit¬
lers waren außerdem die ersten Mitarbeiter Minister Alfieris,
ferner der Präfekt der Provinz Vendig , Orazi, der gleichzeitig
Generaldirektor für das italienische Filmwesen ist , außerdem
der Bürgermeister der Lagunenstadt sowie Graf Volpi , der Präsi¬
dent der Internationalen Filmkunstschau, dazu die Vertreter der
Militär- und Zivilbehörden und der Faschistischen Partei er¬
schienen.

Die beiden Reichsleiter schritten mit Minister Alfieri die
Ehreneinheit der Schwarzhemden ab , um sich dann durch ein
Spalier von Jungsaschisten , vorüber an den Deutschen Venedigs,
auf den Platz vor dem Bahnhof zu begeben . Hier hatten die
Venediger Gliederungender Faschistischen Partei mit ihren Stan¬
darte» und Abordnungen sämtlicher Waffengattungen des Heeres
Aufstellung genommen.

Dr. Goebbels und Dr . Dietrich fuhren dann mit Minister
Alfieri in einer Gondel , gefolgt von den Gondeln der deutschen
Delegation und den italienischen Gastgebern durch den Kanal
Eraiüie. Alle Häuser prangten im festlichen Schmuck der Flaggen
des Reiches und Italiens . Aus den Fenstern der malerischen
Paläste und der prächtigen Renaissance -Villen waren bunt
prangende Schmuckteppiche mit den Wappen der venezianischen
Adelsgeschlechter ausgebreitet. An de» Ufern des Kanal Grande
standen die Menschenmassen und jubelten den voriiberfahrcnden
deutschen Gästen zu . Alle Fenster waren mit einer jubelnden
Menschenmenge dicht besetzt . Auf den Plätzen vor den Palazzi
« ld Kirchen hatten sich Gruppen von Laudleuten in ihren viel-
jarbigen Trachten ausgestellt, die ebenso wie die Kinder mit
Hakenkreuzfähnchen grüßten. An de« Zug der Gondeln schlossen
sich einige der großen altvenezianischen Prachtgondeln an mit
chrer Besatzung von Eondelieren in der eigenartigenfarbenjrohen
Tracht , die nur bei den großen Festen auf dem Kanal Grande
erscheinen.

In schneller Fahrt ging es dis zum Königspalast an die
Piazzetta. Als sich der Zug der Gondeln näherte, wurden von
fünf vor dem Dogenpalast liegenden Torpedobooten Satluschüsse
adgefeuert . Die deutschen Staatsmänner wurden vom Volks¬
kulturminister Alfieri zum Königspalast geleitet , von wo sie im
Motorboot die Fahrt nach dem Lido foriietzten.

Der Austakt zur Viennale
Großer Erfolg der Uraufführung des deutschen Films

„Robert Koch" in Beuedig
Venedig, S. August. Me siebente internationale Film-

knnftschau auf dem Lido nahm, «ne der Berichterstatter der DKK.
meldet , mit der Uraufführung des deutschen Tobis-Films „Robert
Koch, -er Bekämpf« des Todes", einen glanzvolle« Anfang.

An der Spitze der Gäste bemerkte man Reichsmimster Dr.
Goebbels, Reichspressechef Dr. Dietrich und den italieni¬
schen Minister für Volkskultur, Alfieri, Graf Volpi, den
Präsidenten der internationalen Filmkunstschau , die Spitzen der
italienischen Behörden, des Militärs und des kulturellen Lebens,
Persönlichkeiten aus der Filmwelt , dem Theater, aus Kunst und
Wissenschaft.

Vor Beginn der Filmvorführung ergriff Graf Volpi Li
Nisurata das Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er
betonte , daß diese sich nun zum siebenten Male wiederholende
internationale Veranstaltung ausschließlich der Kunst dienen
»lle. Sieben Jahre der Erfahrung hätten die große Entwick¬
lung erwiesen, die der Film erfahren habe. Man erlebte den
Triumph des Tonfilms und werde auch den Triumph des Far¬
bfilms erleben. Technik und Kunst seien vereint, um vollen¬
de Werke des Filmes zu schaffin . Wie im vergangenen Jahre
mn auch diesmal 18 Nationen bei der Filmschau vertreten,
«inntliche Nationen Europas , aus Asien, Italiens Freund
-jchÄn , firner Indien , Südafrika , Aegypten, Argentinien,"Niguay und zum ersten Male auch Rumänien . Gras Volpi

sprach unter stürmischem Beifall der Besucher seinen besonderen
bank Reichsmimster Dr . Goebbels für seine Anwesenheit am
rr Filmschau aus.
. In seiner Eröffnungsansprache überbrachte Minister A l -

ukri die Grüße der faschistischen Regierung an die anwesen-k» Nationen , sowie an alle, die ihren Beitrag zur Entwicklung

Die polnische Hetze nimmt ihren Fortgang
Ergebnis der britischen Anfputschung

Die polnischen Regierungsstellen haben rn den letzten Ta-
zen , wie aus den Meldungen des Auslandes immer deut¬
licher wird , einig ? Nervenkrisen durchgemacht , die beachtens¬werte Schlüsse aus ihren politschen Gesundheitszustand er¬tauben . Die völlig unverständliche Panikmache , die am
Wochenende von dem diplomatischen Vertreter der RepublikPolen in Danzig . Minister Chodacky , ausging , verstieg sichauf Grund haltloser Gerüchte zu einem erregten Schnauz¬ton ultimativer Drohungen , die inzwischen von dem Dan-
ziger Senat gebührend gekennzeichnet worden ist , der aber
von Anfang an als eine ganz unverantwortliche polnische
Unverschämtheit von allen maßgeblichen Danziger Stellen
empfunden wurde . Wenn es zunächst schien, als ob Art und
Tenor dieser erregten Auseinandersetzungen dem diplomati¬
schen Vertreter Polens in Danzig zur Last zu legen waren,
so « öffneten sich aus Auslandsmeldungen weitere Perspek¬tiven , die diese Angelegenheit in ein reichlich merkwürdiges
Licht rücken . Aus Berichten englischer Blätter geht eindeu¬
tig hervor , daß alle politischen „Zuckungen " Polens in den
letzten Tagen telephonisch auf dem Umwege über den bri¬
tischen Botschafter in Warschau mit dem Londoner
Foreign Office dnrchgesprochen wurden.
Diese englische Einflußnahme erstreckte sich , wie man hört,
auch auf den Wortlaut der Krakauer Rede des MarschallsRydz -Smigly , der mit militärischer Lungenkraft Danzigerneut als Lunge eines größeren Polens in Anspruch nahm.Das Wort vom größeren Polen siirach zwar der Marschall
selbst nicht unmittelbar aus . Dafür wurde es schriftlich in
einer großen Erklärung des Armeeinspekteurs General
Sosnkowski formuliert , der bereits von einer Fortsetzungdes Marsches der polnischen Legionärs angeblich nicht nach
Osten, sondern nach Westen, munkelte.

Immer wieder versuchen die Polen durch Sticheleien und
plötzliche Querschüsse jenen Wall der deutschen Ruhe , der
für sie undurchdringlich und bis in ihre Rachtträume hin¬ein beängstigend ist , zu durchdringen . Sie wollen Entschei¬
dungen provozieren oder zum miudesten die Richtung künf¬
tiger deutscher Entschlüsse „abhören "

. Auf der anderen Seite
beabsichtigen sie die Erzeugung bestimmter Schockwirkungenin London . Da sie trotz des Blankoschecks von Chamberlain
nach wie vor die Unsicherheit der britischen Außenpolitikund die Gefahren eines plötzlichen Wetterwechsels befürch¬te« , suchen sie in dem Kleinkrieg mit Danzig gewissermaßen
auszuprobieren , bis zu welchem Explosionspunkt sie das bri¬
tische Außenamt mit sich reißen können. Hinzu kommt di«
polnische Verärgerung über die bisherige Nichtbeteiligungder angeblichen Großmacht Polen an den Moskauer Be"
sprechungen. Auch in dieser Richtung könnte eine neue Ver¬
schärfung zwischen Danzig und Warschau vielleicht zur Un¬
terstützung der Forderungen des polnischen Generalstabesdienen , im Kreml mittun zy dürfen . Alles dies kommt alfi
zusammen, um die vorhandene und gespielte Erregung in
Polen zu beleuchten. Und man tut gut , diesen gesamten po¬litischen Komplex in eins zu sehen , um nicht durch weiter«
Vorstöße in den nächsten Tagen , wie sie sich in der Aus¬
landspresse bereits ankündigen , überrascht zu werden.

Iuteressanterweise findet das neue diplomatische und po¬
litische Spiel Polens auch jenseits der deutschen Grenze»
gleichfalls eine genaue und keineswegs unkritische Be¬
achtung. Plötzlich ist auch Herr Pertinax in Paris hellhörig
geworden . Er fühlt instinktiv , daß Polen an der Kett«
reißt , an der Chamberlain seinen aufgeregten Garantiestaai
zur Vermeidung weiteren Unheils halten möchte . Mit die¬
sem Selbständigkeitsoerlangen , diesem gefährlichen Hunger
nach weiterer Unruhe ist aber der Franzose durchaus nicht
einverstanden . Er wittert ein Mißverhältnis zwischen den

der Filmkunst liefern . Dem Erfolge der gemeinsamen Be¬
mühungen der internationalen Produktion sei eine ständige
Entwicklung der Filmkunst zu danken . Nicht nur hinsichtlich
der künstlerischen, sondern auch der technischen Seite werde der
Film eine immer größere Vollendung erfahren. Loben und Ge¬
deihen , Praxis und Erfahrung gehörten zu den großen Werten
dcr Filmkunst , die der höheren geistigen Erziehung aller Völker
dienen . Daß das Filmschaffen sich gesund weiter entwickle , sei
der Wunsch des Ministers, mit dem er die siebente internationale
Filmkunstschau für eröffnet erkläre.

Sodann begann die mit Spannung erwartete Aufführung
des deutschen Filmes „Robert Koch , der Bekämpfir des Todes",
eine Darstellung des Lebenskampfes des großen deutschen For¬
schers . Unter der Spielleitung von Hans Stein-Hofs hat die
deutsche Filmkunst damit ein Werk geschaffen , das in der Groß¬
artigkeit seiner Anlage, in der hervorragenden Besetzung seiner
Rollen und vor allem auch in der geistigen Haltung seiner Hand¬
lung ohne Uebcrireibung als eines der vollendetsten Meister¬
werke angesehen werden kann , die auf dem Gebiet des Filmes je
geschaffen worden sind.

wrrrtichen Ansprüchen Polens in Danzig , die gleich Rull
sind , und den erhobenen Forderungen , die England und
Frankreich mit einem Weltkrieg bedrohen . Für Augenblick«
rückt also auch hier das wahre Bild der Warschauer Poli¬
tik allen Vernebelungsaktionen zum Trotz in das Gesichts¬
feld eines aufgescheuchten Journalisten . Wir sind überzeugt,
daß dieses Bild bald sehr viel klarer werden dürfte , wenn
Polen mit neuen Forderungen gegenüber London und Paris
hervortritt . Vielleicht beginnt dann auch wieder Herrn
Chamberlain ein wenig „das Blut zu kochen "

, aber nicht
wegen der britischen Verlegenheit in Fernost , sonder«
wegen der polnischen Machtaspirationen in näheren östliche«
Gebieten , die bei dem polnischen Charakter einen Spreng¬
stoff für jede politische Front , »ad sei es selbst eine solch«
Angriffs -Friedensfront , wie sie Chamberlain kommandiert,
bedeuten.

*

„Die Hauptziele Polens"
Warschau, 8. Aug . Im Zusammenhang mit der Rede , die Mar»

schall Rydz-Smigly am Sonntag in Krakau gehalten hat, be¬
gründet der Illustrierte Krakauer Kurier erneut in unverschäm¬ter Weise Polens imperialistische Ziele Deutschland gegenüber.In zynischen Worten erklärt das Blatt , man müsse sich von der
falschen Einstellung freimachen, daß man Deutschland fortwäh¬
rend etwas „opfern " ( !) müsse . Europa könne nicht damit ein¬
verstanden sein , daß es Deutschland gegenüber die Rolle de»
Räubers spiele, die dem Beraubten andauernd etwas abgebe»
müsse. Das polnische Schmutzblatt wagt dann eine gerasez»
groteske Verdrehung der Wahrheit, indem es be¬
hauptet, die Wirklichkeit sei anders. Deutschland sei der Räuber,
„dem vor 20 Jahren ein großer Raub mißlungen ist" wobei es
ganz vergißt , wie Polen durch Raub deutscher und anderer Ge¬
biete zustande gekommen ist. Bei dieser Gelegenheit hätten da¬
mals die Ucberfallenen dem Räuber die Knochen gebrochen, ihmaber „edelmütig die Genesung" (lies Versailles ) ermöglicht.Sollen sie heute noch dem gefährlichen Rekonvaleszenten eine Ab¬
findung geben?

Das Blatt beschäftigt sich dann mit den „Hauprzielen
Polens " : Wenigstens ein Frieden für 50 Jahre und die
Sicherstellung eines geographischen Rahmens für den polnische»
Staat . General Sosnkowski habe Polen und der Welt vor Augen
geführt , daß der Versailler Vertrag, der nach der Niederwerfung
Deutschlands abgeschlossen wurde, keineswegs Grenzen geschaffen
hat, die sich mit der nationalen Gerechtigkeit und den Bedürf¬
nissen der polnischen Nation decken. Ursprünglich polnischeGe¬
biete seien außerhalb des geopolitischen Rahmens des polnische«
Staats geblieben , heißt es weiter, wobei die plumpe Lüge
von angeblich ,^ wei Millionen Polen unter deut¬
scher Herrschaft" aufgewärmt wird. Das Blatt gibt dann
zu, daß die Eroberung Danzigs durch Polen von jeher M den
Ziele » der polnischen Politik gehört hat, indem es von der jetzi¬
gen „halben Erledigung der Danziger Frage" spricht. Auch di«
Forderung nach Ostpreußen fehlt nicht , denn weiter heißt es, di«
für Polen negative Erledigung der Frage Ostpreußens in Ver¬
sailles habe dazu geführt, daß Deutschland schon ein Jahr späte«
Europa mit der Frage irgend eines Korridors zu beunruhige«
begann.

Das Hetzblatt schließt seine aufschlußreichen Ausführungen mit
einem deutlichen Hinweis auf „Polens offen gebliebene Rech¬nungen".

*
Unter dem Schutz Englands wächst und gedeiht die polnische

Eroberungslust. Um seine phantastischen Forderungen ans deut¬
sches Land zu begründen , bringt der „Illustrierte Krakauer Ku¬
rier" wieder die groteske Lüge von den angeblich zwei Millionen
Polen in Deutschland vor . Bilden sich die Polen ein , daß Deutsch¬
land eine solche Hetze sich lange gefallen ließe? Will Polen diese
Provokation und dies Spiel, in das es durch England hineiu-
getrieben worden ist, noch lange fortsetzen ? Man scheint in Polen
Sinn und Verstand verloren zu haben und nicht mehr zu sehen,
wohin ein solch hemmungsloser Chauvinismus und eine solche
Hetze führen.

Polen hätte wahrhaft bester daran getan, sich mit dem
benachbarten Deutschland zu verständigen , als sich von Eng¬land ködern zu lassen. Deutschland hatte den besten Willen
dazu . Die „offen gebliebene Rechnung" der Polen wind ein¬
mal in ganz anderer Weise ausgeglichen werden , als es sichdas verblendete und erkaufte Polen träumt.

Es wird höchste Zeit, daß die polnischen Säbelrastler zurVernunft kommen, ehe es zu spät ist.
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Danziger Warnung an Warschau
Andauernder Zustand täglicher Kriegserklärungen

unerträglich!
Danzig , 8 . Aug . Der „Danziger Vorposten" befaßt sich mit

de« Auslassungen des „Czas" und schreibt: Seit Wochen werden
alltäglich kriegerische Drohungen gegen Dan-
- äg ausgesprochen, so daß die hellhörige Danziger Bevölkerung
Pchangefichts der dauernden Ankündigungen trotz ihrer völlig
gesuWen Nerven durch den vorerst papierenen Kanonendonner
des polnischen Kriegsalarms jeden Tag beim Aufstehen am Mar¬
ge» aufs neue mit der Frage beschäftigen muß, ob die kriegs-
kissterne polnische Soldateska nicht über Nacht den lleberfall aus
Danzig gewagt hat . Dieser andauernde Zustand der täglichen
Kriegserklärungen ist für die Danziger unerträglich und
kann auf keinen Fall länger von Danzig hingenommen werden
Die unverschämte polnische Sprache und die Drohungen mit pol¬
nischen Geschützen gegen Danzig kann nur eine klare Antwort
studen : Danzig hat sich — nachdem die militärische Eroberung
der deutschen Stadt an der Weichselmündung von polnischen Poli¬
tikern und Generälen prophezeit wurde — für eine Vertei¬
digung eingerichtet. Noch niemals in der ruhmvollen
und kriegserinnerungsreichen Geschichte der Hansestadt hat ein
polnischer Soldat den Boden Danzigs betreten . Selbst als ein
polnischer König , Stefan Batory , mit seinem Heer Danzig be¬
setze» wollte , blieb er als Geschlagener vor den Toren . Dieses
geschichtliche Ereignis soll dem kriegslüsternen polnischen Volk zn
denken geben. Danzig hat sich nicht nur aus eigener Kraft für
die militärische Verteidigung eingerichtet, sondern weiß sich
im Schutze des starken Großdeutschen Reiches uW
der einsatzfähigen deutschen Wehrmacht . Der polnische Kriegs¬
alarm darf in Zukunft nicht ungestraft zum Tagesprogramm der
europäischen Politik gehören . Die Danziger haben es satt , iu
dauernder Bedrohung zu leben ; sie wollen die Augen einer
großen Öffentlichkeit auf das wahnsinnige Kriegsziel lenken,
das Warschau seit Wochen in Szene gesetzt hat.

Polnischer ZMinspeLtor Ws -er Anklagebank
Aburteilung wegen Beleidigung des Führers

Danzig , 8 . Aug . Die Große Strafkammer in Danzig verurteilt«
am Montag nach eingehender Beweisaufnahme den polnischen
Zollinspektor Jan Henryk Lipinski wegen Störung des öffent¬
lichen Friedens zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und
ßechs Monaten . Wie erinnerlich , hat sich der polnische Zollinspek¬
tor Lipinski in der Nacht zum 10. Juni , während in Danzig die
Gruppenwettkämpfe der SA . stattfanden , einigen SA .-Männern
genähert , indem er sich als ein deutscher Oberleutnant , vorstellte.
Lipinski versuchte , die SA .-Männer dazu zu überreden , mit ihm
Ausflüge zu unternehmen und sogar über die polnische Grenz«
«ach Gdingen mitzukommen. Lipinski hatte gehofft, die Bedenken
der SA .-Männer , zum Schweigen zu bringen , daß er sie in aus¬
giebiger Weise frei hielt und im übrigen reichlich von seinen
Heldentaten als angeblicher deutscher Offizier schwadronierte.
Dem polnischen Zollinspektor war es jedoch nicht gelungen , die
SA .-Männer zu täuschen. Als er dahinter kam , daß die SA .-
Männer ihn durchschauten und ihm insbesondere auf seine Ver¬
suche hin , militärische Geheimnisse zu erkunden, sehr deutliche
Antworten gaben , erging er sich in wüsten Beschimpfungen über
den Führer und Reichsminister Dr . Goebbels . Nunmehr griffen
die SA .- Männer zu und stellten fest, daß es sich bei dem angeb¬
lichen deutschen Oberleutnant um einen polnischen Zollinspektor
handelte , der damit einen schlagenden Beweis dafür gab , was
sein eigentliches Aufgabengebiet in Danzig ist, nämlich für Polen
Spionage zu treiben . Lipinski wurde zunächst flüchtig, konnte
dann jedoch von der Polizei festgenommen werden.

Wieder Sturz aus polnischem Zug!
Volksdeutscher blieb tot auf den Gleisen liegen

Danzig , 8 . Aug . Auf der polnischen Staatsbahn ruf Danziger
GÄiet hat sich am Montag ein neuer tödlicher „Unfall " zugetra-
Aen . Passanten bemerkten am Montag abend in der Nähe der
Bahnüberführung in Zoppot , wie aus dem Fenster des fahrenden
Zuges ein Mann herausstürzte , der dann zwischen den Schienen-
strängen hindurch auf die Straße unter der Unterführung fiel
und tot liegen blieb . Merkwürdig war . daß der Mann mit den
Beinen voran durch das Fenster des Vahnwagens stürzte.

Es handelt sich um einen Deutschen polnischer Staats¬
angehörigkeit , den Schneidcrgesellen Hermann Redmann , der in
Zoppot wohnt und bei dem man eine Fahrkarte von Laskowitz
tu Pommerellen nach Edingen fand . Alle Anzeichen deuten auf
ein Verbrechen hin , das an Redmann im Abteil verübt worden
ist, worauf man ihn aus dem Abteilfenster des Durchgangs¬
wagens warf . Der Tod der beiden Ukrainer auf dem
Danziger Hauptbahnhof erscheint dabei gleichfalls in besonde-
«em Licht.

Britische Lustmanöver
London , 8 . Aug . Die Herbstmanöver der britischen Luftwaffe

wurden am Dienstag abend mit einer kriegsmäßigen Uebung er¬
öffnet , an der auch die Luftabwehr teilnimmt . Die Manöver
dauern bis Freitag abend . Insgesamt sollen 1300 Flugzeuge
eingesetzt werden ; eine Anzahl Bomber wird von Beauvais,
70 Kilometer von Paris aus , zu einem „Nachtangriff " auf Süd¬
ostengland starten . Zur Abwehr dieses „Angriffes " werden Luft-
obwehrgeschütze, Sperrballons und Abteilungen des Bomben¬
bewegungskorps in Tätigkeit treten . Gleichzeitig wird in 28 Eraf-
sthaften eine totale Verdunkelungsübung durchgeführt werden.
Er » Bomber der britischen Luftwaffe , der über der Slldküste Eng-
k» ds Uebungsflüge ausführte , flog am Montag abend bei neb-
Sgem Wetter gegen ein hügeliges Gelände , tötete beim Tiefflug
ob« Frau und stürzte schließlich in die See . Die dreiköpfige Be¬
satzung kam «ms Leben . Seit Wochen werden in den großen
« gkischeu Städten , besonders in London , die Vorbereitungen
PK die größten bisher in England durchgeführten Luftmanöoer
getroffen.

Dreistes Gangsterstück in Paris
Banditen überfielen Bankangestellte

Paris , 8 . Aug . Ein dreister Raubübersall , der an die Me¬
thoden der USÄ . -Gangster erinnert , wurde am Dienstag früh im
Börsenviertel von Paris ausgeführt . Zwei Angestellte eines
Wechselbüros kehrten von einer Bank zurück, wo sie den Tages¬
bedarf im Betrage von 220 000 Franc Papiergeld und einer
Million Franc in Gold abgeholt hatten . Im Treppenhaus der
Wechselstube wurden die Angestellten von drei Banditen über¬
fallen , die sie durch mehrere Schläge mit dem Gummiknüppel
betäubten und ihnen dann die Koffer mit den Goldstücken und
dem Papiergeld abnahmen . Die Banditen konnten ungehindert
die Straße erreichen, wo sie in ein bereitstehendes Auto sprangen
und davonbrausten . Die lleberfallenen , deren Betäubung nur
kurze Zeit anhielt , alarmierten die Polizei , die sofort dre Ver¬
folgung aufnahm . Es gelang aber nicht , den Kraftwagen der
Verbrecher »och zu erreichen.

Franco ernennt neue Parteiführer
Madrid , 8 . Aug . Aus Burgos verlautet , daß Staatschef

Franco mit einer weitgehenden Neuordnung aller Or¬
gane des Staates und der Bewegung beschäftigt sei. Die
erste Auswirkung der Pläne Francos war bekanntlich die Aen-
derung der Statuten der Falange , durch die deren unmittelbarer
Einfluß auf die Regierungsarbeiten erheblich verstärkt wurde.
Man erwartet in allernächster Zeit die Ernennung der Persön¬
lichkeiten für die nestgeschaffenen Aemter . Insbesondere handelt
es sich dabei um den Präsidenten des politischen
Ausschusses sowie die Mitglieder dieses Ausschußes und des
Nationalrates . Auch der Generalsekretär der Partei
wird aller Voraussicht nach neu ernannt werden . Die mit Span¬
nung erwarteten Beauftragungen werden auf die Zusam¬
mensetzung des neuen Kabinetts von großem Ein¬
fluß sein . Man nimmt an , daß in der künftigen Regierung der
Einfluß der Militärs und der Falange verstärkt wird . Auf
jeden Fall ist man der Ansicht , daß die spanische Politik auch
durch die bevorstehenden Umbesetzungen keine Aenderung erfah¬
ren wird . Sie wird aber noch stärker als bisher aus intensiv«
Aufbauarbeit ausgerichtet sein.

»

Marxistische Mordbabeu in Spanien adgeurlein
Madrid , 8. Aug . Die Polizei konnte in Barcelona ein ehe¬

maliges Mitglied des roten Revolutionskomitees festnehmsn.
Der Bandit gestand, daß er als roter Söldling nicht weniger als
18 rechtsstehende Personen ermordete . Auch in Madrid wurden
wieder eine Reihe von Marxisten dingfest gemacht. Darunter be¬
fanden sich ein Mörder mehrerer Nonnen des Klosters Ehamar-
Un della Rosa und fünf führende Mitglieder der Tscheka und
Fsencarral Die Verhafteten wurden bereits vom Kriegsgericht
abgeusteilt.

Zapans Flagge
führt in Chinas Seehäfen

WPD . Heber den Schiffsverkehr in den chinesischen Häfen
liegen die Ergebnisse des ersten Quartals 1939 vor . Da¬
nach hat der Schiffsverkehr nach der Zahl der Fahrzeug«
und den Umfang der abgefertigten Tonnage eine kräftige
Zunahme erfahren . Es wurden im ein- und ausgehenden
Verkehr insgesamt 24 332 (16 797) Schiffe mit 7,288 (5,996)
Millionen Tonnen registriert . Sowohl in der Rangord¬
nung der Häfen wie in dem Anteil der Länderflaggen haben
sich gegenüber der Vorjahrszeit starke Veränderungen er¬
geben.

Am meisten begünstigt war der Hafen von Schanghai , aus
den rund 50 v . H . des gesamten chinesischen Seeverkehrs,
nämlich 3,635 (1,587 ) Millionen Tonnen , entfallen . Wäh¬
rend der Eesamtverkehr der chinsischen Häfen im Saldo der
Verkehrssinbutzen der einzelnen Plätze insgesamt einen Ge¬
winn von 1,292 Millionen Tonnen , das sind rund 20 v . H .,
ausweist , hat Schanghai seinen Verkehrsstand des Vorjah¬
res mehr als verdoppelt und eine Zunahme von über 2 Mil¬
lionen Tonnen zu verzeichnen . An die zweite Stelle ist wie¬
der Tsingtau getreten , das gegenüber dem Vorjahr gut eine
halbe Million Tonnen mehr abfertigte . Es erreichte eine»
Verkehrsstand von 0,722 (0,205 ) Millionen Tonnen und
übertrifft damit auch Tientsin , das 0,643 (0,560 ) Millionen
Tonnen verzeichnet. Allgemein' find die Verkehrsgewinne
in den nord - und mittelchinesischen Häfen erzielt , während
die fiidchinefischen Häfen wie Kanton und Kaulun , die im
letzten Jahre teilweise eine führende Rolle im chinesischen
Seeverkehr spielten, nach der Nebergabe Kantons an die
Japaner fast ausgefallen find . Kanton hat im ersten Vier¬
teljahr 1939 nur noch einen Schiffsverkehr von rund 16 000
Tonnen gegen rund 800000 Tonnen in der Vergleichszeit
des Vorjahres.

In der Länderstatistik erscheint jetzt Japan an der Spitze
der Frachtführer . Unter der japanischen Flagge wurden
2,527 (0,732 ) Millionen Tonnen abgefertigt . Während die
japanische Schiffahrt einen Gewinn von 1,794 Millionen
Tonnen zu verzeichnen hat , mutzte die britische Flagge , die
auf den zweiten Platz verwiesen ist , bei einer Verkehrs¬
leistung von 2,345 (2,721 ) Millionen Tonnen einen Verlust
von 0,377 Millionen Tonnen in Kauf nehmen . Auch wenn
man berücksichtigt, datz die starken Verkehrsgewinne der
japanischen Schiffahrt zu einem beachtlichen Teil auf Trans¬
portleistungen für die Versorgung des Militärs zurückzufüh¬
ren sind , also keine reine Handelsschrffahrt darstelle«, so ist
das Vordringen der japanische« Flagge Dr die bisher stets
führende britische Schiffahrt doch ein empfindlicher Schlag.

Verkehrsgewinne haben auch die norwegische und deutsche
Schiffahrt zu verzeichnen , die den dritten und vierten Platz
innehaben . Auf die norwegische Schiffahrt entfällt ein An¬
teil von 0,520 (0,356 ) und auf die deutsche Schiffahrt von
0,409 (0,291) Millionen Tonnen.

Verheerender Waldbrand in Portland^
Newyork, 8. August . An Portland (Oregon ) , dem Herz der

amerikanischen Holzwirtschaft , wütet ein riesiger Wald-
brand, der in ganz kurzer Zeit 18 000 Morgen Baumbestand
und zwei Holzlager mit 15 Mill . Kubikfuß Bauholz vernichtete.
Das Feuer breitete sich so schnell aus , datz die Löschmannschaften
fliehen mutzten. Der Schaden geht in die Millionen.

Strang wieder in London
London , 8. August . Der Leiter der Abteilung Mitteleuropa

im Foreign Office , Strang, traf am Dienstag mit dem Flug?
zeug aus Moskau wieder in London ein . Zwei Monate lang
hat Strang bei den Dreierbefprechungen über den Abschluß eines
politischen Abkommens zwischen Sowjetrußland , Großbritannien
und Frankreich eine führende Rolle in Moskau gespielt . Obwohl
diese Verhandlungen zu keinem Ergebnis geführt haben , ist
Strang abgereist.

Errglifcherseits erklärt man , datz feine Anwesenheit für die
weiteren Verhandlungen nicht mehr notwendig sei , und daß
dringende Arbeit in London auf ihn warte. Strang wird bereits
am morgigen Mittwoch Außenminister Halifax ausführlich Wer
feine Eindrücke in Moskau berichten . Lord Halifax, der sich
augenblicklich auf dem Lande in der Grafschaft Porkshire befin¬
det , kommt Mittwoch für zwei Tage nach London , um mit
Strang den Stand der Dinge zu besprechen.

Siam duldet keine Hetze gegen Japan
Schanghai , 8 . Aug . In Wahrung ihrer streng neutralen Hal¬

tung schloß die siamesische Regierung Anfang August mehr als
zwanzig chinesische Firmen wegen japanfeindlicher Propaganda.
Sie ließ außerdem zwei führende Mitglieder der Kuomintang
verhaften , die als Leiter chinesischer Bankfilialen hohe Geld¬
summen für Propagandazwecke aufwandten. Die chinesische Presse
Schanghais ist über diese Maßnahme stark erbost und fordert
Gegenmaßnahmen.

Roofevetts Einmischungsoersuche
Paris , 8 . Aug . Das „Petit Journal " nimmt die Beendigung

der Sitzungsperiode des amerikanischen Kongresses zum Anlaß,
um die politischen Verhältnisse in den Vereinigten Staaten eine,
aufschlußreichen Betrachtung zu unterziehen . Für die internatio¬
nale Lage, so schreibt das Blatt , sei der Mißerfolg der Versuch«
zu einer Revision des Neutralitätsgesetzes die bedeutendste Tat¬
sache gewesen. Der Kongreß habe sich gegen die Anmaßung des
Präsidenten Roofevelt aufgelehnt , man möge ihm die Hände frei
lassen, um in der internationalen Krise einzugreifen . Roosevekt
habe sich zwar mit der Kündigung des amerikanisch-japanische»
Handelsvertrages gerächt ; trotzdem bestehe in den Vereinigte»
Staaten eine große Bewegung dafür, daß Amerika sich nicht in
fremde Händel mische, und eine sehr starke Opposition gegen die
persönliche Politik des amerikanischen Staatschefs, die sich aus
iunerpolitischem Gebiete bemerkbar mache.

Türkei verbietet öffentliche Hinrichtungen
Istanbul , 8 . Aug . In der letzten Zeit fanden in der Türkei

mehrfach Hinrichtungen am Galgen auf öffentlichem
Platz statt . Das Publikum war als Zuschauer schrankenlos zu¬
gelassen , und zahlreiche Zeitungen schilderten in abstoßend ein¬
gehender Form diese Hinrichtungsfzenen . Die ernsthafte Presse
machte jedoch Front gegen diesen Brauch , so daß der Justiz¬
minister nun eine scharfe Verfügung erließ , die die Oeffentkich-
keit der Hinrichtungen einstellt und den Zeitungen verbietet,
Bilder davon zu bringen . In Zukunft müssen Hinrichtungen i m
Tefängnishof erfolgen . Es dürfen nur zugelassen werden:
der Richter, der Staatsanwalt , der Arzt , die Gefängnisbeamte »,
ein Geistlicher und der Anwalt des Verurteilten . Die Presse er¬
hält nur mit besonderer Bewilligung des Ministeriums Zutritt.

Dr . Ley vor den KdF .-Warten
Bayreuth , 8 . Aug . Am Dienstag nachmittag sprach Reichs¬

leiter Dr . Ley im großen Sitzungssaal der Eauwaltung der Deut¬
schen Arbeitsfront in Bayreuth zu den aus Anlaß der am Diens¬
tag begonnenen Besuches der Bayreuther Bühnenfestspiele durch
7000 KdF .-Festspielbesucher aus allen Gauen Eroßdeutschlands
in Bayreuth versammelten KdF . -Warten und deren Feierabend¬
referenten.

Einleitend gab Dr . Ley einen kurzen Rückblick auf den Verlaus
der letzten „Kraft -durch - Freude " -Reichstagung in Hamburg , um
dann festzustellen , daß das beste Mittel gegen die Gefahr , daß das
deutsche Volk jemals wieder in die pessimistische, verneinende
Welt zurückfalle , die Erziehung des deutschen Volkes sei. Hier
läge ein wichtiges Aufgabengebiet vor . Mit Kraft durch Freude
werde der deutsche Mensch in seiner Gesamtheit angepackt , wes¬
halb auch in Kraft durch Freude eine Tiefenarbeit geleistet wer¬
den müsse und niemand bei dieser Sache ausgelassen werden
dürfe.

Dr . Ley beschäftigte sich weiter mit den neuen Aufgaben der
Feierabendgestaltung und gab bekannt , daß in der ne»
zu errichtende» Stadt des KdF .-Wagens Fallersleben eine Reichs¬
schule für Feierabendgsftaltung ins Leben gerufen werde. Tr
teilte ferner mit , datz er von zentraler Stelle der NS .-Gemein-
fchaft Kraft durch Freude aus die Aufstellung von 100 Ensemble»
veranlaßt habe . Dr . Ley wies schließlich auf das im Bau be¬
findliche große heizbare Leichtmetallzelt hin , das fast 1000 Per¬
sonen Raum biete und das die Durchführung von Theateroer¬
anstaltungen , Konzerten und Vortragsabenden auch auf dem
Lande ermögliche.

Der Aufstellung von Laiengruppen widmete Dr . Ley be»
sonderen Raum , wobei der Pflege des Gesanges besondere Sorg¬
falt gewidmet werden müsse . Im Kraft -durch -Freude -Seebad auf
Rügen werde eine große Vergnügungsstätte geschaffen werde»,
die ein Vorbild in der Welt noch nicht habe . Die täglich n»
KdF .-Seebad auf Rügen ankommenden 3000 neuen Urlauber
müßten mit den anwesenden 17 000 Urlaubern von einem Wirbel
der Freude erfaßt werden.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Flugzeugabsturz . Wie Havas aus Angers meldet, ist in

der Nähe der Loire ein Flugzeug in Nebel geraten und ab-
gestürzt. Die drei Insassen kamen dabei nms Leben. Bei
einem der Toten Händen es DH «m den Personaldirektor
im Finanzministerium.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 8 . August ist der
1911 geborene Leopold Marik aus Tallern (Niederdonan)
hingerichtet worden , der durch Urteil des Schwurgerichts
Krems vom 6 . Juni 19W zum Tode verurreilt worden war.
Marik hat am 10. August 1938 in Gföhleramt (Nieder¬
donau ) den 58jährigeu Altsitzer Johann Lemmerhofer heim¬
tückisch erschlagen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . August 1939.

geder erwirdt die Reichsparleilags-Plakette
,sg . Nun beginnen überall in den Kreisen und den Orts¬

gruppen der NSDAP , die Politischen Leiter mit dem Vertrieb
-er künstlerisch wertvollen Plaketten zum diesjährigen Reichs¬
parteitag, der nach dem Willen des Führers zur gewaltigen Frie¬
densdemonstration des gesamten Großdeutschen Reiches gegen die
kmtreisungsfront werden soll . Auch wer in diesem Jahr nicht
selbst an den großen Kundgebungen in Nürnberg teilnehmen
kann, soll die Plakette mit dem Symbol des Friedens tragen und
schso in die gemeinsame Abwehrsront aller Deutschen einrethe ».
He Plakette wird ausschließlich d« ich die Politischen «Liter zu«
fteis von 1 RM . „« triebe ».

Ein besonderer Genuß steht Kurgästen und Einheimischen
durch eine musikalische Abendfeier bevor . Es
Nschr erfreulich, dag unter den gegenwärtig hier weilen¬
den Gästen sich auch bekannte Künstler befinden , die sich in
Eigennütziger Weise zur Verfügung stellen , um durch
ihre Kunst den Volksgenossen zu dienen . Heute abend ver-
mstalten die Herren CarlWirtHs (Baß ) und Willi
Pröpper als Begleiter aus der Orgel (beide aus Solin¬
gen) eine musikalische Abendseier in der Stadtkirche , welche
mt Rücksicht aus auswärtige Besucher um 20 .15 Uhr be¬
ginnt . Auf diese Veranstaltung sei noch einmal aufmerk-
îm gemacht . Unsere werten Kurgäste und die ganze Ein¬

wohnerschaft sind herzlich dazu eingeladen . Der Eintritt
ist frei.

Abwehr des Kartoffelkäfers . Der starke Kartoffelkäfer-
Befall in den Gemeinden Bernbach und Dobel macht
eine Spritzung sämtlicher Kartoffelbeftände zur Verhütung
einer noch größeren Ausbreitung des Schädlings erforder¬
lich . Der Landrat ordnet im Benehmen mit dem Kartoffel-
iiiferabwehrdienst , Außenstelle Nagold , die Spritzung
sämtlicher Kartoffelbestände auf den
Narkungen der Gemeinden Bernbach und
Dobel durch die Nutzungsberechtigten mit einer 0,4prozen-
iigen Kalkarsenlösung a u . Die Spritzung ist in der Zeit
Mi 8.— 12 . August 1939 kolonnenweise durchzuführen.

Egenhausen, 8 . August . (Trauerfeier .) Zn Amerika
starb die Ehefrau des -f Landwirts Kirn, die vor
einigen Wochen über ' s große Wasser fuhr , um ihre in
Amerika lebenden Kinder zu besuchen . Ein Schlaganfall
hatte ihrem Leben in der Ferne ein Ende gesetzt. Zn einer
zahlreich besuchten Trauerfeier wurde der Verstorbenen
gedacht, deren Angehörige in so großes Leid gekommen sind.

Nagold, 9 . August . (Hochsaison in Nagold . ) Unsere
Stadt hat noch nie so viele Gäste beherbergt , als
« diesen Tagen. Mit den gestern abend angekommenen
Ä neuen „KdF .

" -Gästen befinden sich insgesamt 950
W .-Urlauber hier . Außerdem weist die Statistik gegen-
Ertig 320 Kurgäste auf , so daß sich 1270 Gäste hier befin¬
den. Zn Len Straßen der Stadt pulsiert ein reges Leben
Md in den Kaffees kann man kaum Platz finden . Der
stzemdenstrom wird sich wirtschaftlich recht günstig aus-
wäken und manchen Geschäftsleuten von Vorteil sein.

Tulz a. Eck, 8 . August . (Friedrichshafener Flugschüler .)
Vom 22 . Zuli bis 5 . August war ein Zug der fliegertech-
rischen Vorschule Friedrichshafen im hiesigen Schulhaus
mquartiert. Zu der gemeinsamen Waschküche für die
Ichrerwohnungen war die Küche eingerichtet , die von
5 Mos er (gebürtig aus Altensteig ) vorzüglich geleitet
« de. Auf dem Fluggelände am Wächtersberg herrschte
fast immer reger Flugbetrieb . Ein Teil der Schüler konnte
seine ^ .-Prüfung im Segelfliegen ablegen . Abgesehen von
einigen kleineren Unglücksfällen , verlief der anstrengende
Dienst zur Zufriedenheit aller . Nicht ganz ungefährlich
war es für die Salzer Bauern , auf dem Fluggelände zu
arieiten . So landete ein Flieger auf einem Oehmdwag -en.

WULbad, 8 . August . (Der Tod beim Beerenpflücken.)
Am Montagmittag erlitt beim Beerenpflücken im Wald der
56 Jahre alte Robert Horkheimer einen Herz¬
schlag, der den Tod des allgemein beliebten Mannes
ruf der Stelle herbeiführte . Der so jäh aus dem Leben Ab-
derusene war Schwerkriegsbeschädigter.

Freudenstadt , 8 . August . (Plötzlicher Tod durch Sturz.- Wieder aufgegriffen . ) Dieser Tage verunglückte ein
Mann in einer hiesigen Gaststätte dadurch sehr schwer , daß
er infolge plötzlichen Unwohlseins zu Boden stürzte und
einenSchädelbruch daoontrug . Zm Kreiskrankenhaus
erlag er seiner schweren Verletzung . Es handelt sich bei
«m aus so tragische Weise ums Leben Gekommenen um
«en 41 Jahre alten Georg Lützel aus Karlsruhe . —
^ Montag wurde hier ein 15 Jahre alter Burs che auf-
Svissen , der zu Hause ausgerissen war ; er wird von seinem
Vater wieder nach Solingen heimgeholt , von woher er
stammt.

Freudenstadt , 8 . August . (Stattlicher Neubau .) Wer
Wnwärtig die vielbefahrene Stuttgarter Straße abwärts
W , wird sofort des stattlichen Neubaus gewahr , der dort
A Zeit noch unverputzt im Rohbau zu sehen ist . Es han-E sich um den „Neubau Technischen Aemter ",
A vom Württ . Finanzministerium als Bauherr ausge-

dem zugleich auch die Bauleitung zusteht. Das
t

. umfangreiche Gebäude hat beträchtliche Ausmaße . Es
7s kiue Länge von 68 Meter , eine Breite von 12,80 und
^ Höhe von 14 Meter . Seit November vorigen Jahres
„^ an dem Neubau sogar in zwei Schichten , also Tag
^ sNacht, gearbeitet , damit der Bau rascher voranging.

hofft , den Bau bis zum Herbst seiner Bestimmung^ eben zu können.
A .̂ rrreichenbach, 8 . August . (Kraftwagen stürzt in die
^ Am Sonntagnachmittag ereignete sich auf der
, »aße Schellbronn —Unterreichenbach im Wald auf Neu-
^Mirer Markung ein schwerer Unfall . Ein aus Neuhau-
Ni^Mnrmender Z weis itze rkraft wagen kam der

^ öu nahe und s t ii rzte, sich mehrmals überschla!-
d enW al d h ang hinab. Durch «inen glücklichen

Zufall konnte der Fahrer mit seinem vierjährigen Kind
unverletzt aus Sem Fahrzeug herausspringen und sich in
Sicherheit bringen , als das Fahrzeug sich bereits einmal
überschlagen hatte . Dann kollerte der Kraftwagen weiter
noch 30 Meter den Berg hinab und wurde vollständig zer¬
trümmert.

Stuttgart , 8 . Aug . (EineAusfallstraßefertig-
gestellt .) Von den vier Anschlußstellen der Reichsauto¬
bahn um Stuttgart kommt der Anschlußstelle Stuttgart-
West bei Eltingen wegen ihrer günstigen Lage besondere
Bedeutung zu . Die Hauptzusahrtstraßen zu dieser Anschluß¬
stelle werden zweifellos die Leonberger Straße vom süd¬
lichen Stadtteil aus und die Rotenwaldstraße vom west¬
lichen Stadtteil aus sein , die beide in die Madentalstraßeals weitere Anschlußstraße führen . Als erste dieser im
Ausbau befindlichen Straßen ist nun vom Städt . Tiefbau¬amt Stuttgart die Rotenwaldstraße zwischen Charlottsn-
ouche und Parkwärterhaus auf eine Länge von 1800 Meter
fertiggestellt worden.

Rassshundeausftellung. Die Landessachgruppe
der Reichsfachgruppe deutsches Hundewesen hält am 9 . und
10. September in der Stadthalle eine Internationale Rasse-
Hundeausstellung ab . .Außerdem sind verschiedene Vorfüh¬
rungen vorgesehen.

SchwererVerkehrsunsall. In der Neckarstraße
kam es bei der Brauerei Wulle zu einem schweren Verkehrs¬
unfall . Dort stießen zwei Lastkraftwagen zusammen, wobei
der eine auf den Gehweg geriet . Ein Mädchen, das sich ge¬
rade dort befand , konnte offenbar nicht mehr ausweichen,
uüd wurde von dem Lastkraftwagen an die Hauswand ge¬
drückt und schwer verletzt. — Beim lleberschreiten der Fahr¬
bahn in der Königstraße wurde abends eine Fußgängerin
von einem Straßenbahnzug erfaßt . Sie erlitt mehrere Ver¬
letzungen und wurde in ein Krankenhaus verbracht.

Pleidelsheim , Kreis Ludwigsburg , 8 . Aug. (Tabak¬
pflanzertagten . ) Pleidelsheim , die älteste und größte
Tabakbaugemeinde Württembergs , stand am Sonntag im
Zeichen der Tagung des Landesverbands württembergischer
Tabakbauvereine e . V . , zu der rund 1500 Tabakpflanzer aus
allen Teilen Württembergs nach Pleidelsheim gekommen
waren . Der Landesverbandsvorsitzende Warttinger -Plei-
delsheim gab einen llebsrblick über die Geschichte und die
Entwicklung des Tabakbaues in Pleidelsheim , wo jährlich
auf 27 Hektar Anbaufläche 1250 Zentner des in ganz
Deutschland bekannten und begehrten Pleidelsheimer niko¬
tinarmen Tabaks erzeugt werden . Es gelte, die Qualität
des angebauten Tabaks mit allen Mitteln zu steigern, und
zwar in erster Linie durch Züchtungsmaßnahmen und durch
richtige Trocknung. Auch der Geschäftsführer des Reichsver¬
bandes deutscher Tabakbauvereine , Christofeit -Schwedt a . d.
Oder , unterstrich die Notwendigkeit einer Qualitätssteige¬
rung und einer sorgfältigen Trocknung. Vor allem der
niktoinarme Tabak müsse immer mehr angebaut werden.
Dr . Müller von der Reichsanstalt für Tabaksorschung in
Forchheim empfahl einen wirksamen Pflanzenschutz.

Tübingen , 8 . Aug . (Gautagung des Rassen-
p o l i t i s ch e n A mt es .) An: 14 . und 15 . Oktober wird in
Tübingen eine Eautagung des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP , und des Reichsbundes der Kinderreichen statt¬
finden.

kislingsn , 8 . Aug . ( Einbrecher im Adams¬
kost ü m .) Daß ein Einbrecher, so wie das hier dieser Tage
nachts geschah, bei seiner schändlichen Tat nichts auf oem
Leib trägt als einen Hut , den er sich offenbar als einseitigen
Schutz gegen die kühle Nachtluft aufs schrullige Haupt ge¬
setzt hat , dürfte selten sein in der Kriminalgeschichte. Die
Bewohner eines Hauses in der Ulmerstraße wurden mor¬
gens gegen 3 Uhr durch ein Geräusch geweckt. Als der Haus¬
besitzer nach dem Rechten bezw . Unrechten sah , ertappte er
im Hausflur einen nur mit einem Hut bekleideten Mann,
der rasch Reißaus nahm und in der Dunkelheit verschwand.
Sofort wurde die Polizei verständigt , die den Burschen denn
auch fassen konnte. Die Wohnung , der er seinen ungebete¬
nen Besuch abgestattet hatte , war durchstöbert und auf dem
Tisch lag eine goldene Ahr , die der Dieb infolge der über¬
stürzten Flucht liegen lassen mußte. Jedoch scheint es ihm
gelungen zu sein , einen größeren Geldschein zu entwenden.
Bei der Vernehmung des Burschen stellte es sich heraus , daß
er etwa 30 Jahre alt ist , aus Oldenburg stammt und sich
mit seinem Fahrrad auf der Durchreise befand . Er gab an,
im Kanal ein Bad genommen zu haben . Den Geldschein,
der nicht bei ihm gefunden werden konnte, soll nach seiner
Behauptung ein mit ihm eingestiegener Mann entwendet
baben . Der Hut , der als einziges Bekleidungsstück festzu¬
stellen war , gehörte dem Hausbesitzer.

Mimsingen , 8 . Aua . (Beim Speerwerfen töd¬
lich getroffen . ) Auf dem Münsinger Sportplatz übten
sich einige Jungen im Speerwerfen . Dabei wurde dem 16-
jährigen Sohn des Obersekretärs Schäufele ein Speer in die
Nippen geschleudert , der die Leber verletzte. Der bedauerns¬
werte Junge starb nach Einlieserung in das Städtische
Krankenhaus.

Tuttlingen , 8 . Aug . (F l i e g e r t o d .) Unter den bei
dem schon gemeldeten Flugzeugunglück in Spanien ums Le¬
ben Gekommenen befindet sich auch ein Sohn unserer Stadt,
der 24 Jahre alte verheiratete Monteur Helmuth Bartsch.
Der tödlich Verunglückte gehörte der Besatzung des ab-
gestürztsn Flugzeuges an.

BlauSeuren , 8 . Aug . (Fünf Personen verletzt :)
Am Sonntag nacht fuhren auf der Straße Vlaubeuren—
Ulm zwei Personenkraftwagen gegeneinander . Dabei wur¬
den fünf Personen verletzt . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Mm , 8 . Aug . (Schwärm o n t a g . ) In der durch Musil
umrahmten Festsitzung im gotischen Saal des Ulmer Rat¬
hauses am Schwörmontag gab Oberbürgermeister Förster
einen Rückblick auf die stolze Geschichte Ulms . Im Sinne
des einstigen Schwörtages vereidigte der Oberbürgermeister
dann die zwei neuernannten Ratsherren , SA .-Obersturm - -
bannführer Kopsmann und Rechtsanwalt Dr . Fischer , und
ehrte 25 Arbeitsjubilare der Stadt . Kreisleiter Maier sprach
vom Sinn des Brauchtums . Als Vorkämpfer der national¬
sozialistischen Bewegung in Ulm und ältester Ratsherr
dankte Polizeidirektor Dreher allen , die ihre Pflicht zum
Wohle der Stadt Ulm erfüllt haben . Das schöne sommer¬
liche Wetter kam dann vor allem den Veranstaltungen des
Nachmittags , dem historischen Vinoertanz aus dem Markt¬
platz und dem schwimmenden Festzug auf der Donau zugute.

Ulm, 8 . Aug . (Der neue Ulmer Ratskeller .)
Mit der Uebergabe des Ratskellers am Schwörmontag ist
ein lange gehegter und immer wieder ausgeschobener Plan
Wirklichkeit geworden . Trotz der Schwierigkeit des Ikn-
baues wurde hier etwas geschaffen , was sich in weitem Um¬
kreis als Vorbild sehen lassen kann . Der 27 auf 10 Meter
große Hauptraum , der durch die bei den llmbauarbertea
vor 40 Jahren verschwundene, jetzt wieder freigekegte
gotische Säulenhalle sein Ansehen erhält , betont mit den ge¬
diegenen Möbeln , den mit rotem Leder bezogenen, waW« »-
geschmückten Stühlen , den in Eisen und Messing gehaltene«
stilvollen Beleuchtungskörpern und den Fenstern in Helle«
Antikglas eine repräsentative , schlichte Würde . Eine frcch-
stimmende, sonstige Weinstube befindet sich in dem große»
Nebenzimmer , das zur Erinnerung an den Besuch aus der
Ostmark im Jahre 1938 „Wachauer Stube " genannt wnrde.

Heidenheim, 8. Aug . (Den Verletzungen «-» -
legen .) Am Sonntag früh verstarb im Alter von 66 Jah¬
ren der Inhaber der großen Bausirma Fritz Widmann . Da¬
mit hat die Unfallserie am Donnerstag morgen das zweite
Todesopfer gefordert . Widmann war mit seinem Wage»
gegen eine Gartenmauer geprallt.

Heidenheim, 8 . Aug . (Vom Naturtheater .) W-
wohl es am Sonntag den ganzen Tag über in Ströme»
goß , wurde die Naturtheateraufsührung in Heidenheim vo»
rund 2000 Personen besucht . Unter den Zuschauern befan¬
den sich auch 1000 Eisenbahner aus Stuttgart , die im Son¬
derzug nach Heidenheim kamen.

Viberach, 8 . Aug . (Vetrügerbande . ) Der Biberacher
Kriminalpolizei gelang es, sechs steckbrieflich verfolgte Be¬
trüger , vier Männer und zwei Frauen , festzunehmen. Es
handelt sich um auswärtige Personen , die in der Nähe von
Äiberach bereits Arbeit gefunden hatten . Die betreffende»
Frauen befaßten sich in der Hauptsache mit llnterstützungs-
schwindeleien.

Uigendorf , Kr . Saulgau , 8 . Aug . (Völler explo¬
diert .) Beim Laden eines Böllers kam es zur vorzeitigen
Explosion des Sprengkörpres . Dabei wurde dem 60 Jahre
alten Schmiedmeister Michael Vogt aus Uigendorf die linke
Hand zerschmettert, so daß sie im Krankenhaus abgenom¬
men werden mußte.

Wurzach, Kr . Wangen , 8 . Aug . (W a n d e r - I m ker .)
Alljährlich kommen die Wander -Jmker aus der Umgebung
und aus dem Unterland hierher , um ihre Bienenvölker für
ein paar Wochen im Ried aufzustellen . So find in de«
letzten Tagen wieder zahlreiche Imker mit mehreren hun¬
dert Bienenvölkern erngetroffen , um die altgewohnten
Standorte aufzunehmen . Bei halbwegs günstigem Wetter
stellt das Ried mit seinen vielen Pflanzen eine ergiebig
Tracht in Aussicht . Auch bei schlechteren Witterungsver¬
hältnissen ist zumindest ein prächtiger Bruteinschlag zu er¬
warten.

Kempten , 8 . Aug . (Diensthütte der Bergwacht .)
Trotz Sturm und Regen hatten sich am Sonntag zur Ueber-
gabe der nenerstellten Dienfthüttkder Bergwacht -Abteilung
Allgäu auf dem Grünten 90 Personen , darunter Vertreter
der Partei und der Wehrmacht , eingefunden . Nach knrzek
einführenden Worten durch den Erbauer der Hütte , Bau¬
meist Stetter -Kempten , übergab Parteigenosse Frey die
Hütte ihrer Bestimmung und gab ihr in Erinnerung an
den abgestürzten Vergkameraden Kiefer den Namen
„Eduard -Kiefer -Hütte ".

Bom Allgän . 8. Aug. (Tödlicher AbsturzZ Der
41 Jahre alte Willi Eisenmann aus Rohr a . F . bestieg am
Samstag vom Waldenberghaus aus die Trettach -Ostwand.Als er am Abend nicht zurückgekehrt

'
war , nahm der Hütten¬

wart die Suche auf . Aber erst am Montag früh fand ei»
Bergführer den Vermißten tot unterhalb der Leuchsrottte
cmf. Eisenmann war als Alleingänger aus ziemlicher Höhe
abgestürzt.

Liebespaar im Auto erschaffen aafgefmden
Stuttgart , 8. Aug . Am Dienstag vormittag fand ein Forst¬

beamter in einem Feldweg beim Schloß Solitude eine« Kraft¬
wagen mit den Leichen eines ISjährigen Mädchens und ein«
28 Jahre alten Mannes auf. Die Toten wiesen je eine» Schutz
in die Schläfe auf . Das Mädchen, das am Steuer saß , stammte
aus Mainz ; der Mann war in Pirmasens wohnhaft . Die Tat
scheint sich am frühen Morgen zugetragen zu haben . Die Leiche«
wurden von der Behörde beschlagnahmt.

„Galerien " für Gärtner
Der Wunsch nach Dauerausstellungsgärten wird laut

WPD . Die Reichsgartenschau tn Stuttgart hat
in ihrer außerordentlichen Vielseitigkeit bei einer trotzdem fast
künstlerisch zu nennenden Geschlossenheit bei allen Gartenbau-
freunden begeisterten Anklang gefunden . Dabei taucht interessau»
terweise ein Wunsch auf . der unserer Meinung nach Beachtung
verdient , nämlich der , daß solche Ausstellungen für die Da««
erhalten bleiben sollen, und zwar nicht nur als gärtnerische
Schmuckanlage in dem betreffenden Ort , sondern als Daueraus¬
stellungsarten , der ein für allemal der Oualitätssichtung und d«
sorglichen Bewahrung altbewährter Rassenschätze dient . Ls ist
der bekannte Staudenzüchter und Gartenschrifisteller Karl Förster,
Potsdam -Bornim , seit jeher ein verdienstvoller Förderer de»
Gartengedankens , der diesen Wunsch ausspricht und dafür di»
treffliche Formulierung findet : „Wir , das heißt die Garten¬
freunde , haben dasselbe Zweierlei nötig wie die Maler : Bilder¬
ausstellungen und auch Galerien , d . h . neben einmalige « , zoit-
kich begrenzten Eartenschauen auch ständige ." Karl Först«
schreibt dazu:

„Das herrliche Gelände mit seiner majestätische» Raumver¬
schwendung hat in jeder Weise das Zeug dazu, der erste zrohe
Wallfahrtsgarten , Schau - und Sichtungsgarten in- »nd arrsLi»
discher Hochzuchtsqualitäten aus dem Gebiete der Gartens chö«-
heit zu werde« , und zwar für deren Gesamtbezirke, ah « die
Blumenzwiebeln , Stauden , Steingartengewächse , die Wassergär»
ten , Jahreszeitgärteu aller Monate , die Blütengesträuche « ü»
die großen und kleinen Jmmergrüngestalten des Winters , der
Einjahrsblnmen , Beetblumen , Zimmerpflanze », Balkonpflanz »»
»nd die im Winter einzukellernden Knollengewächse wie DaMie»
»nd Gladiolen.

Der Platz ist reichlich vorhanden , die alte Garteutraditro«
wirkt denkbar hilfreich, Boden- und Klimaverhältnisse sind gün¬
stig, — wo der Boden noch Mängel hat , ist diesen Mängel « leicht
genug mit Zeit und Geld beizukommen, — die landschaftliche
Lage , also auch der Zusammenklang aller PflanzenschönheLt «M
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dem atmosphärischen Reiz Ukr riesigen Hügellandschaft ist un¬
vergleichlich.

Diejenige deutsche Stadt , welche den ersten großen Wallfahrts¬
garten für Gartenfreunde , Eartengestalter , Gärtner und Siedler,
sowie auch für Freunde der Blumen - und Pflanzenschmuckkunst
in Wohnungen errichten wird , schafft sich hier auf Jahrzehnte hin¬
aus einen Anziehungspunkt , mit dessen unerschöpflichenund wach¬
senden Dauerwirkungen kein zoloogischer Garten , kein Aquarium,
keine Kunstausstellung und keine Sportveranstaltung verglichen
werden kann, und leistet unserem Volke und seiner Entstädterung
Heilsdienste von einer unabsehbaren Tragweite.

Den vielen , die immer noch glauben , daß unser Gartenberus
eine Art wirtschaftliches Luxusanhängsel sei, ist zu berichten,
daß deutscher Gartenbau eine Million mehr Menschen beschäftigt
als die ganze deutsche Stahl - und Eisenindustrie . — Hier aber
im Grünen wird an der feinsten aller „Maschinen" geschmiedet,
nämlich am Menschen selber — an der Rüstung seiner höchsten
Kräfte ."

Me deutsche MineralSleinfuhr im erste» Hawjahi
WPD . Die deutsche Mineralöleinfuhr stieg im ersten Halbjahr

l939 gegenüber der Vergleichspeit des Vorjahres mengenmäßig
um 18 v. H auf 2,707 (2,118) Millionen Tonnen . Wesentlich an
der Erhöhung der Bezüge wirkte sich der gesteigerte Bedarf der
Ostmark aus . Hier erreichte der Mehrbedarf allein im ersten
Quartal dieses Jahres gegenüber den ersten drei Monaten 193k
eine Erhöhung der Einfuhr um 44 v . H . Fast alle Erdölerzeu¬
gungsgebiete der Welt sind nach wie vor Lieferanten Deutsch¬
lands . Wichtigstes Bezugsland ist Venezuela geblieben . Es lie¬
ferte (die Empfänge der Ostmark sind in den folgenden Ziffern
mir mit dem ersten Quartal 1939 verrechnet) 0,850 Millionen
Tonnen . An die zweite Stelle ist Mexiko mit einer Lieferung
von xund 0,600 Millionen Tonnen getreten und hat damit das
Lieferland USA . , das mit 0,593 Millionen Tonnen vertreten
ist . auf den dritten Platz verwiesen . Von Rumänien kamen 0,443
Millionen Tonnen , kleinere Mengen aus Niederländisch-Jndien
Iran und Peru . Die russischen Lieferungen sind mit einem Kon¬
tingent von rund 4000 Tonnen bedeutungslos geworden

Wertmäßig erreichte der deutsche Mineralölimport mit einem
Gesamtbetrag von 250 Millionen RM . innerhalb der gesamter
deutschen Wareneinfuhr einen Anteil von 4,5 v . H . (ohne di«
Ostmark im ersten Quartal ) . Die Oelbezüge aus Venezuela stel¬
len wertmäßig einen Anteil von 16,3 v . H . der deutschen Waren¬
einfuhr von dort dar . Bei der deutschen Wareneinfuhr aus Nie-
derländisch-Amerika sind es sogar 94,2 v . H ., bei Mexiko 59,4 , Ru¬
mänien 32,7, Peru 21,0 und USA . 26,9 v . H . Die erheblich«
Passivierung unserer Zahlungsbilanz wird zu einem Teil aus¬
geglichen durch '

zusätzliche Exportaufträge deutscher Fertigwaren,
die die führenden Erdöleinfuhrgesellschaften vermitteln.

Aus dieser Steigerung der Mineralöleinfuhr sind indessen kein«
Schlüffe auf den Stand der deutschen Eigenerzeugung zu ziehen
Das zeigt sich deutlich aus der bisherigen Entwicklung der Ein¬
fuhr . Die Gesamtversorgung Deutschlands machte im Jahre 1933
3,030 Millionen Tonnen aus . Davon entfielen auf die Einfuhr
2 .2 Millionen Tonnen , auf die inländische Erzeugung 0,83 Mil¬
lionen Tonnen , d . h . nur 27 v . H . , also ein gutes Viertel , wurden
aus einheimischer Erzeugung gedeckt. Im vergangenen Jahre
1938 wurden für die Eesamtversorgung 7,1 Millionen Tonnen,
also um 134 v. H . mehr als im Jahre 1933 , benötigt . Don diesen
7,1 Millionen Tonnen entfielen 4,4 Millionen Tonnen , das ist
genau doppelt so viel wie 1933 , auf die Einfuhr , und 2,7 Millio¬
nen Tonnen auf die Eigenerzeugung . Der Anteil der Eigen¬
erzeugung ist damit aber wesentlich gestiegen, nämlich von 27
auf 38 v. H . Wäre der Verbrauch so geblieben wie im Jahre
1933 , so wäre schon jetzt kaum eine Einfuhr nötig . Wenn somit
trotz einer Zunahme des Verbrauchs um 134 v . H. der Anteil
der deutschen Erzeugung von einem Viertel auf fast zwei Fünftel
gesteigert werden konnte, so ist das ein gar nicht hoch genug zu
wertender Erfolg.

Freiwillige für Heeresunteroffizierschulen
Das Oberkommando des Heeres teilt mrt , daß für die Ein¬

stellung in die Heeresunteroffizierschulen noch Freiwillige an¬
genommen werden . Zum Herbst 1939 sind folgende llnteroffizier-
schulen vorhanden : Frankenstein in Schlesien, Potsdam , Sig¬
maringen/Donau , Treptow a . d . Rega , Wiesbaden -Biebrich. Als
Ilnteroffizierschüler werden besonders ausgesuchte, längerdie¬

nende Freiwillige eingestellt . Die Ausbildung aus der Hesres-
unteroffizierschule dauert zwei Jahre . Sie erstreckt sich auf fast
alle Dienstzweige der vielseitigsten Waffe des Heeres , der In¬
fanterie . Mit Beginn des zweiten Dienstjahres erfolgt in der
Regel Beförderung zum Gefreiten . Nach erfolgreicher Ablegung
der llnteroffizerprüfung wird der Ilnteroffizierschüler bei Beginn
des dritten Dienstjahres bereits als Unteroffizier zur Truppe
versetzt . Die Bewerbungen für alle llnteroffizierschulen sind nur
an die Heeresunteroffizierschule Potsdam in Potsdam -Eiche zu
richten. Meldeschluß für Einstellung zum Herbst 1940 ist der
30. September 1939.

i—
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20. Geburtstag der Zrllrmlle

1939 sind 20 Jahre vergangen , seit in Premnitz , einem Dors
in der Mar ! Brandenburg , die erste Zellwolle geschossen wurde.
In einem Bericht über die Bedeutung dieser deutschen Spinn¬
faser betont Direktor H . van Beek -Berlin im „Wirtschastsblatt
der Industrie - und Handelskammer Berlin "

, daß erst die na¬
tionalsozialistische Regierung die Entwicklungsmöglichkeiten der
Zellwolle erkannt habe . So erfolgte der Ausbau der Zellwoll-
erzeugung nach Verkündung des Vierjahresplanes in solch stür¬
mischem Tempo, wie man das zuvor nie für möglich gehalten
hätte . Unter Führung des G .eneralrefcrenten im Reichswirt¬
schaftsministerium , Handelskammerprüsidentcn Kehrl , sei der Auf¬
bau regional gegliederter Zellwollewerke in Angriff genommen
und mit Tatkraft vollendet worden . Durch die Verwirklichung
des Nationalen Faserstoffplancs sei der Zellwolle der ihr in der
deutschen Spinnstoffversorgung zukommende überragende Platz
gesichert worden . Auf Grund einer Erfindung der IG . werde
der Zellstoff nicht mehr aus Fichten-, sondern aus Buchenholz
gewonnen , wodurch Devisen erspart werden . Auch die Qualität
der Zellwolle sei inzwischen hochwertig geworden . Die Erzeugung
nehme ständig zu . 1939 würden in Deutschland 200 000 Tonnen
Zellwolle erzeugt werden . 1940 etwa 325 000 Tonnen.

Verkehrsunfall Nr. 7V1
Ein Londoner Verkehrsschutzmann, der 17 Jahre lang an einer

der gefährlichsten Straßenkreuzungen der britischen Hauptstadt
Dienst getan hatte , erwies sich als ein wirklicher Pechvogel.
Während seiner ganzen Dienstzeit hatte er die Verkehrsunfälle
immer nur als Zuschauer erlebt . 699 Autozusammenstöße hatte
er in seinem Notizbuch ausgenommen.

Als er am vorletzten Tag vor seiner Pensionierung wieder av
der Straßenkreuzung stand, krachten abermals zwei Autos zu¬
sammen. Das ist der 700 . Unfall , den ich erlebe"

, sagte er. „700
ist eine runde Zahl .

" Am nächsten Abend, nach seinem letzten
Diensttag , sollte eine Abschiedsfeier in Kollcgenkreisen stattfinden.
Die letzte Stunde seiner Arbeit bei der Londoner Polizei rückte
heran . Der Polizist konnte schon die letzten Minuten zählen.
Da wurde er von rückwärts von einem Auto angerammt und zu
Boden geworfen . Mit mehreren Verletzungen mußte er ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . Seine Entlassungsfeier mußte aus
unbestimmte Zeit vertagt werden , weil weder der Polizist noch
seine Kollegen mit dem 701 . Vertehrsunfall gerechnet hatten.

Den längsten Bart der Welt besitzt Braunau
2m Heimatmuseum zu Braunau am Inn wird — mottensicher

hinter Glas und Rahmen — eine Trophäe aufbewahrt , wie man
sic selbst in Museen nicht alle Tage zu sehen bekommt : ein Bart.
Und was für ein Bart ! Er war zu Lebzeiten seines Trägers
drei und eine halbe Elle lang , das sind nach Wiener Maß 2 .72,
nach bayerischem sogar 2.92 Meter . Fragt man nach der Her¬
kunft dieses Prachtstückes, so vernimmt man eine seltsame Ge¬
schichte . Der Bart gehörte einst dem Braunauer Ratsherrn Hans
Eteininger , der ihn voller Stolz einhertrug , bis — ja bis er sich
anno 1567 eines Tages selbst auf eben diesen Bart trat , die
Treppe hinabstürzte und das Genick brach. Als er dann be¬
graben werden sollte , bekamen es die Leute einfach nicht übers
Herz, den schönen Bart mitzubegraben . Sie schnitten ihn ab und
hoben ihn auf . Nun wanderte der Bart aus einer Raritäten-
kamer in die andere . Zuletzt landete er in Augsburg , von wo er
später der Heimat -feines Trägers zurückgegeben wurde . Wer 's
nicht glaubt , braucht nur in die Braunauer Pfarrkirche zu gehen.
Da steht noch heute der Grabstein des Ratsherrn Steininger und
darauf in Lebensgröße das Bildnis des Toten mit dreieinhalb
Ellen langem , kunstvoll geteiltem Vollbart . . -

SA . Sturm 8/414 . Mittwoch , 9 . 8 . 39 tritt der StandortAltensteig mit Scharen Spielberg , Egenhausen und Wart Punkt20 . 00 Uhr vor dem unteren Schulhaus in Altensteig an.
NSKK . Heute abend 8 Uhr Dienst (Schulhaus ) .
HI . Bann 401 . Der Bannfeldscher: Sämtliche Feld¬schere des Bannes treten am Sonntag , 13. ds . Mts ., morgens7 .30 Uhr zur Beteiligung an der Hauptübung der Bereitschaftender Kreisstelle Calw des Deutschen Roten Kreuzes vor demRathaus in Altburg an . Vollzähliges Erscheinen wird erwartetVesper ist für den ganzen Tag mitzubringen.

Ein Mussolini -Leuchtturm
Die Behörden der hochgelegenen Bergstadt Enna in Sizilien

welche gerade auf dem geographischen Mittelpunkt der Dreiecks¬
insel gelegen ist, haben beschlossen, als Ausdruck der Dankbar¬st gegenüber dem Duce für die durchgreifende Agrarreform
Siziliens auf ihren gewaltigen Stadtmauern , welche bereits
einen alten Turm tragen , noch einen großen Leuchttyrm errichte«
zu lassen , der den Namen „Faro Mussolini " (Muffolini -Leucht-turm ) tragen soll . Dieser Leuchtturm soll ununterbrochen sei«
Licht versenden. Er wird von vielen bewohnten Orten der Inselaus zu sehen sein . So wird die agraische Befreiungstat Musso¬linis im wahren Sinne auf Sizilien ein „leuchtendes Denkmal"
erhalten.

Dre größte Maffenhochzeit, die jemals in Kanada gefeiert
saud in diesen Tagen in dem Sportstadion von Montrealsmtt. Nicht weniger als 106 junge Paare marschierten auf de«Platz auf . wo sonst heftige Fußball - und Baseballkämpfe tob-teu . 25 000 Zuschauer hatten sich zu dem ungewöhnlichen sport-lrchen Ereignis " eingefunden . 100 Priester fungierten bei demLrauakt . Sämtliche Hochzeitspaare waren einheitlich gekleidet,ver Beifall , der über das Stadion hinbrauste , war so stark daker den üblichen Beifallslärm bei sportlichen Veranstaltungenweitaus übertrumpfte.

Handel und Verkehr
Calwer und Nagolder Wochenmarktpreise

Für die Zeit vom 7 .— 12. August 1939 sind durch den Land¬
rat in Calw folgende Erzeugerhöchstprei'se festgesetzt : Inlän¬
disches Obst: Stachelbeeren ausgereift 18 L , Johannis¬beeren rot 20 Heidelbeeren 35 ^ , Gartenhimbeere 40 ,s,
Waldhimbeere 35 L , Frühäpfel 25—30 «Z je ' //> Kilogramm . —
Gemüse: Blumenkohl 1 Stück 29—50 Kopfsalat 1 Stück
6—8 Kohlrabi 1 Stück 5—8 4 , Gurken 1 Stück 15—40
Rettich 1 Stück 5—10 Rettich 1 Bund 6— 10 Zwiebel
1 Bund 10 Gelberüben R2 Kg . 10 L , Erbsen 28 Wirsing¬
kohl 15 Spinat 15—20 Spinat (Neuseeländer ) 15 ^ je jR- Kg ., Roterüben 1 Bund 15 Weißkohl 15 «Z , Blankraut I
18 -H , Bohnen gelb 30 Bohnen grün 25 Tomaten 40 bis !
45 ^ je R2 Kg ., Sellerie 1 Stück 15—25 L.

Das Wetter !
(Mitgeteilt vom Reichswetterdienst Stuttgart , Dienstag abends

Mit erneutem Einbruch kühler Meeresluftmaffen kam es ver- !
breitet zu Regenfällen . Der nachfolgende Druckanstieg bewirkt
nun vorübergehend den Aufbau eines nach Osten wandernden ^
Zwischenhochs , womit jedoch nur eine kurzfristige Wetterbeffe-
rung verbunden sein wird . Dabei kommt es noch immer zu stär¬
kerer Wolkenbildung und einzelnen örtlichen Regenschauern. !

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch aLeud : Bei west¬
lichen Winden abnehmende Bewölkung , besouders im Norde»
«och einzelne örtliche Regenschauer, Temperaturen unverändert

Für Donnerstag : Zunächst heiter n«d warm , später ernast
Eintrübung.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig . D .-Aufl . : VII . 1939 : 2250. Zurzeit Preis !. 3 gültig.
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Autooermiet . Reiher , Tel . 295

Chrut und Achrrrt
Das praktische Heilkräuter¬
büchlein des Kräuter¬
pfarrers 3o Hs . Künzle
Preis 60 L

DerKräuteratlas
zu Chrut und Uchrut
Preis 75 ^

Führer für Pilzfreunde
von Edm . Michael
Preis . / ( 1 . 50

sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk ^
Altensteig
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Prvspcki« durch di - MmerolbrunnrnÄD . Budllb -rllaK«».
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Rnndsunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Douuerstag , 19. August : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet-

Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirt-
schaftliche Nachrichten. 6.00 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Fruh-
nachruhten , 8.00 Wafferftandsmeldungen , Wetterbericht , Markt-
»berlchte 8 .10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich da-
Am , Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht,
12.00 Mlttagskonzert , 13 .00 Nachrichten Wetterbericht , 13 .15
MEarwkonzert . 14 .00 Nachrichten, 14 .10 „Zur Unterhaltung ",EM > Rachmittagskonzert , 18.00 Fröhlicher Reigen , 18 .45 Aus
Zeit und Leben, 19 .00 Berge , Täler . Seen und junge Men-
Mn - - . ., lg .45 Kurzberichte . 20 .00 Nachrichten, 20 .15 „Höhen-
lhA - „Unser singendes, klingendes Frankfurt "

, 22 .00 Nach¬
richten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks - und Unterho ' -
timgsmufik. 24 .00 Nachtmusik.
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